Anlage 12 zur GRDrs 771/2011

Stellenschaffung zum Stellenplan 2012
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1.
 Antrag, Stellenausstattung

Für die Betreuung von jungen Besuchern und für die pädagogisch geschulte Betreuung von Schulklassen und Gruppen im „Stadtlabor“ wird die Schaffung einer Stelle der EG 9 TVöD beantragt. 

2.
Schaffungskriterien

Die Stelle wird nur besetzt, wenn und solange die Finanzierung über Sponsorengelder gesichert ist. Es handelt sich deshalb um eine haushaltsneutrale Stellenschaffung.

Es handelt sich um ein neues Angebot, das im Rahmen des Stadtmuseums besonders auf die Zielgruppe Kinder und Jugendliche abzielt. Für die personelle Betreuung des Stadtlabors im zukünftigen Stadtmuseum im Wilhelmspalais werden zwei Stellen für pädagogisches Personal in EG 9 TVöD benötigt. 
Nun soll das Stadtlabor bereits 2011 im Rahmen des Bürgerbeteiligungsverfahrens „Rosenstein“, allerdings in geringerem Umfang als dies im neuen Stadtmuseum geplant ist, verwirklicht werden. Zur Teilrealisierung des Stadtlabors ist die Schaffung einer Stelle bereits zum Stellenplan 2012 erforderlich.

3.
Bedarf

3.1 Anlass

Im Rahmen des Bürgerbeteiligungsverfahrens „Rosenstein“ wird das Stadtlabor bereits im Jahr 2011 teilweise verwirklicht. Das Stadtlabor ist temporär in den Räumen, die für das Bürgerbeteiligungsverfahren „Rosenstein“ in der Kriegsbergstr. 30 eingerichtet werden, untergebracht. Der Gemeinderat wurde auf den Stellenbedarf mit GRDrs. 186/2011 („Stadtlabor Stuttgart – junge Ideen für Stuttgart“) hingewiesen.
Das Stadtlabor will Kinder und Jugendliche für Fragestellungen der Stadtplanung und der Architektur sensibilisieren und bietet ein Programm, das es Kindern und Jugendlichen ermöglicht, Grundlagenwissen zu erwerben und sich an Planungen zu beteiligen.
Die Aufgaben der Stelle sind:
· Organisation und Durchführung von pädagogischen Programmen im „Stadtlabor“. Dazu gehören die Angebote der „Stadtakademie“ und der „Werkstadt“, Exkursionen und Stadtspiele sowie Ferienprogramme für Kinder und Jugendliche ab 6 Jahren 

· Mitarbeit beim Beteiligungsprojekt „Rosenstein“, das in Zusammenarbeit mit den Projektpartnern (u. a. Jugendhausgesellschaft und Stadtjugendring) durchgeführt wird.
Die Durchführung und Betreuung der Programme im Stadtlabor erfolgt zwischen Montag und Freitag und zum Teil am Samstag. Ebenso gehört die Durchführung von Ferienprogrammen dazu. Um ein möglichst durchgehendes Programmangebot zu ermöglichen, muss die Stelle mit zwei jeweils zu 50 % beschäftigten Pädagog(inn)en besetzt werden.

3.2
Bisherige Aufgabenwahrnehmung

Bisher werden diese Aufgaben noch nicht wahrgenommen. Planerische Vorarbeiten wurden durch die Leiterin des Planungsstabs, zum Teil unterstützt durch Werkaufträge oder Beratungsaufträge, geleistet.
3.3 
Auswirkungen bei Ablehnung der Stellenschaffungen

Das im Rahmen des Bürgerbeteiligungsverfahrens „Rosenstein“ zu verwirklichende Konzept des Stadtlabors kann nur umgesetzt werden, wenn das erforderliche Personal gestellt wird.
4. Stellenvermerke

Wie in GRDrs 612/2007 dargelegt, sollen die Planstellen zunächst auf die Planungszeit des Museums befristet werden, da die Rechts- und Betriebsform des Stadtmuseums im Wilhelmspalais noch zu klären ist. Sobald die endgültige Trägerschaft für das Stadtmuseum feststeht, werden Arbeitsverträge für das gesamte Personal direkt mit dem Träger abgeschlossen.
Die Einrichtung des Museums ist abhängig vom Umzugstermin der Stadtbücherei. Dieser ist derzeit für Ende Oktober 2011 vorgesehen. . Für die Museumsplanung wird von einer Eröffnung des Museums im Sommer 2016 ausgegangen. An der Stelle ist deshalb ein Vermerk „künftig wegfallend zum 31.12.2016“ (kw 01/2017) anzubringen. 
Weiterhin wird im Stellenplan der Vermerk angebracht
„Darf nur besetzt werden, wenn und solange die Finanzierung über Sponsorengelder gesichert ist“. 
1

